
Der Obrist Rail wurde tödtlich verwundet und starb noch denselben Abend,

vergnügt, daß er nicht genöthigt war, seine Ehre zu überleben.

Der General Howe beurtheilte diesen Mann aus einem Unrechten Gesichtspunkt,

sonst hätte er ihm schwerlich einen so wichtigen Posten, wie Trenton war,

anvertraut.

Der Obrist Rail war zwar zum Soldaten, aber nicht zum General gemacht. Dieser

Mann, der bei der Einnahme des Forts Washington die größte Ehre einlegte, weil

er unter der Anführung eines großen Generals stand, verlor seinen ganzen Ruhm

in Trenton, wo er selbst General war. Er hatte Muth genug die kühnste

Unternehmung zu wagen, allein es fehlte ihm an der kalten Gegenwart des

Geistes, die bei einer solchen Gelegenheit, wie der Ueberfall von Trenton war,

nothwendig ist. Seine Lebhaftigkeit war zu groß, ein Gedanke verdrängte bei ihm

den andern, und so wußte er keinen festen Entschluß zu faßen.

Als Privatmann betrachtet, verdiente er Hochachtung; er war großmüthig,

freigebig, gastfrei und höflich gegen Jedermann, nie kriechend gegen seine

Vorgesetzten aber gütig gegen seine Untergebenen. Seinen Bedienten war er mehr

Freund als Gebieter, er war ein außerordentlicher Freund der Musik und ein

angenehmer Gesellschafter (fol. 26 r bis 28 r ).**

Soviel zur Schlacht bei Trenton. Eine andere Schlacht, die ebenfalls mit

einer Niederlage für die Hessen endete, auch wenn sie nicht auf der Walstatt,

sondern in der Kasseler Landesbibliothek sich ereignete, beschreibt Philipp Losch

in seinem ,Diarium Bibliothecae Cassellanae' (4°Ms. hass. 350jj_3).
Losch war im Mai 1901 von der UB Marburg als Hilfsbibliothekar an die

LB Kassel versetzt worden, und er war glücklich, hier in seiner Heimat Dienst

tun zu können. Aber gleich, als er sich dem Oberbibliothekar Brunner vorstellte

- Direktor war zu der Zeit Lohmeyer -, schwante ihm nichts Gutes: Diese

Aufzeichnungen sind gemacht in der trüben schmerzlichen Voraussicht, daß meine
Wirksamkeit an der L. B. nach der ich mich seit dem 1. Schritt den ich (N.B. Am

13. Apr. 1887 habe ich die Landesbibliothek zum ersten Male als Benutzer

betreten.) hineingethan, gesehnt habe, nicht von der gewünschten langen Dauer
sein wird. Für diesen Fall sollen diese Blätter mir u. andern zur Erinnerung dienen

u. eine Grundlage bilden für ein Pendant zu Strieders Tagebuch ,Die Revolution

an der Cass. Biblioth. i. J. 17797 [S. *2] So ernst sah er die Sache, so

verhängnisvoll nicht nur für seine Person, sondern für das Funktionieren der

Institution! Wahrlich keine geringe Selbsteinschätzung,
Es muß Abneigung auf den ersten Blick gewesen sein zwischen dem

überempfindlichen, oft sturen Brunner und dem Heißsporn Losch, der am

liebsten gleich in den ersten Tagen alles reformiert und neu geordnet hätte. Sein

Ressort waren die Ausleihe, die Buchbinderei, das Akzessionsjournal; dazu kam

dann noch die Arbeit an der Erstellung des von den Landesbehörden geforderten

,NK‘, des neuen alphabetischen und systematischen Kataloges. Beides hielt er für

Unsinn, und das sagte er auch. Freilich war auch er für eine Neuorganisation des

Katalogsystems, nur hatte er eben Vorstellungen, deren Verwirklichung zum

einen teuer gewesen wäre, zum anderen eine doch radikale Abkehr vom

Althergebrachten bedeutet hätte (Titeldrucke der Neuzugänge, Kurzkatalog statt

der bisher bei der Neukatalogisierung üblichen, zeitaufwendigen Interimszettel).
Dazu kam noch der Glaubensstreit: hier systematischer Katalog (Losch) -

dort Schlagwortkatalog (Brunner); und das ist ein Streit, bei dem Bibliothekare

seit je (und heute noch) keinen Spaß verstehen.
Als Losch am 3. 6. 1901 sein Amt antrat, fand er Verhältnisse in der

Ausleihe vor, die offenbar unkonventionell waren; jedenfalls nennt er den Raum

einen Augiasstall (1, S. 3). Er findet Massen von vergilbtem Papier,... räthsel-

hafte Listen u. Zusammenstellungen, eine alte Manschette mit Knopf, Mode des

vor. Jahrhunderts,... Manuscripte zu Raspes Correspondenz gehörig, Umschlag
zu einer Handschr. d. 16. Jh.... einfenj Stiefelknecht!!! usw. (1, 3—5).

Es kommt immer wieder zum Streit mit Brunner, zu Eingaben, Beschwer


